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Einleitung

-

-

-

manchmal jahrelange Anstrengungen. 

-

-
-

-
-

allem für die zwei ersten Abschnitte waren 
die handschriftlichen Erinnerungen von 

-

-

ihn sehr gern kennen gelernt. Der zweite 
und vor allem der dritte Teil entstand mit 

-
Abb. 1:
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-

inhaltliche oder formale Aspekte mit mir ausführlich zu durchleuchten. 

-
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I  Die Wurzeln der Familie

-

-
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-

-

Mündungsarme der beiden Flüsse drückten und die umliegenden Wiesen über-
-

-

-
-
-

-

-

-
sen im Wasser- und Mühlenbau auch ihr ertragreiches Milchvieh aus Friesland ins 

-
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-

-
-

Friedhof Heubuden
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-

-

-
ten noch sichtbaren Anhaltspunkt. Mitten in der Feldmark nahe dem kleinen 

-
-

Johann Enß: Stammvater der Familie                                                                                                     

-

dann die Linie weiter bis zu Peters Familie. Herbert beginnt in seinen Erinnerun-
-
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Die heutige Adresse des Hofs



14

-
-
-

Margarethe geboren. 

-
-

-

-

Als erster nimmt Johannes Paul den Topf in Anspruch. Er heiratet in eine wohl-

-
-

-

-
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regelt.
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-

-
-

-
-
-

-

mit Paul ihr Ende gefunden.

Sandhof                                                                                                                                               

-

-
-
-

-
-

-

erstaunlicherweise noch immer. Es wirkt heute etwas fremd und verloren zwi-
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-

-

-

-

-
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-
-
-

-
-

nert noch heute an ihre Erbauer. 

-
-

-

-

-
-

-
-

-
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Der Hof gehörte zunächst einer Familie Wunderlich. Er wurde verkauft, als Va-
ter Wunderlich den Hof nicht mehr führen konnte. Der nächste Eigentümer war 
ein Herr Pohlmann aus Katznase, der ihn 1911 für seinen Sohn erstand. Als der 
Krieg 1914 begann und Pohlmann eingezogen wurde, steht das Gut wieder zum 

es, eine gute Entscheidung, in den kommenden drei Jahrzehnten wird die Fami-
lie hier einen beachtlichen Wohlstand erwerben (Abb. 9, 10, 11). Sechzehn Jahre 
nach dem Kauf führt Niethammers Landwirtschaftliches Adressbuch vom Jahr 
1932 in Altfelde die folgenden Gutshöfe auf: Gustav Enß unter Einbeziehung der 
Langereihe, einer nordwestlich von Altfelde gelegenen Parzelle: 185 ha, Walter 
Winter: 141 ha, Johannes Wiens: 81 ha, Hermann Böhnert: 77 ha, Cornelius And-
res; 66 ha und Hermann Quiering: 23 ha.

Abb. 8: Straße von Marienburg nach Altfelde
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Altfelde                                                                                                                                                           

-
-

-
-

betreibt eine Niederlassung.

Das Wachstum und den zunehmenden Wohlstand verdankt Altfelde zum einen 

hergestellt wurde. Die Eisenbahnstrecke von Marienburg über Altfelde nach 

-
-

-

-

-
-
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-

-
-

-

-

-

-

den Winter zu bringen. Hier auf dem neu erworbenen Hof gibt es jedoch fast 

-

-

-
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her gesehen



23

Kaiser in Pension gegeben und kommt nur an den Wochenenden auf den elterli-

-

-

-

-
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-
-

-

-

-

-

-

-

-
-

-
sche Formulierung bedeuten mag. 
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-

-

-
-
-

-
-

von Altfelde bis in den Westen kein Pferd verloren hat. 

-
-

-

Die jungen Pferde werden im Alter von etwa drei Jahren ins Training genommen. 

-

-
-

-
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mit Pferden davor zusammen. Wir fuhren dann oft an den Jonasdorfer Forst und 

-
-

-

-

-

-

-
-
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-

-

geboren.

-

-

-
-

-

-
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-

auf der langen und mühevollen Flucht von Danzig bis in den Westen mitnehmen. 

-

trotz ihres jungen Alters schon recht ge-
-

-
mindest deren Eltern Max und Margarete 

-

- undatiert
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Hildegard und Kurt im Fami-
lienkreis
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-

nun konnten immer bei sich haben

-

der plauderte nun alles aus.

die beiden werden nun ein Paar.

die Eltern in Altfelde auch
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-
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Nach ihrer Hochzeit ziehen Kurt und Hildegard nach Danzig-Langfuhr in die 
-

-
-
-
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an der Westfront und hat dort wohl seine schweren Kopfverletzungen erlitten. 

-

-
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-
-

letzter Frühling in Altfelde sein wird.
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37

-

-

-

-

Konferenz von Teheran einberufen. Die weitere Ausgestaltung wird dann erst im 
-
-

-

-
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Ruhe vor dem Sturm                                                                                                                                      

ist nicht viel zu erfahren. 

-
-
-

der nach dem Krieg an Hanno gehen soll. Wie in jedem Jahr hat Herbert auch im 

mit seiner Frau Hildegard und seinen vier Kindern in der Friedrichsallee in Dan-

alt. 

-

-

-

-

-
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-

-
-

-
-

-
-

-
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-

-

-

Januar hinaus. An diesem Tag erreichen russische Panzer bereits Elbing und sind 
damit nur noch wenige Kilometer von Altfelde entfernt. Nun endlich wird der 

-

Fieguth diesen Ablauf. 

Abschied nehmen                                                                                                                                            

-
-

-

-
-
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-

Doch auch andere Wege der Flucht werden geplant. Wenigen Flüchtlingen wie 

-
-

-

-

-

selbstbestimmten Tod vor.
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-
-

-

-

-
-
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-
-

-

-

-

-

-
-
-

-

-
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-

-

-
-
-

-

großer Freude schon aus der Ferne auf einem Marktplatz wiedererkennen. Nun 

-

-

-
schont. Hier in Hohenlychen ist eine Pause eingeplant. Herbert nutzt den freien 

-

-
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-
berts Treck nun vorübergehend die Flucht unterbrechen. Die Anlage mit einem 

-
-

zulegen. 

-

Herbert selbst kann den Treck auf diesem letzten Teil des Weges nicht mehr be-

-
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-

-

-
-

-
-

 

-
-

-
-
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-
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-
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-
-

-

-
-

-

-

-

-

-
-
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Ruth                                                                                                                                                          

-
-
-

-

-

-

nahe dem Mausoleum
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-

Herrenhagen/Westpreußen stirbt sie selbst etwa vier Jahre nach ihrem Mann am 

-

-
wicklung erkennbar. 

-
rist zu Anfang der dreißiger Jahre nach Danzig zurück. Dort tritt er seine erste 

-
kentaler Weg. 

-
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-
-

-

-

-
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-

-

-

-

-

-

-

-

und ihren zwei Autos auf der Flucht. Walter Nickel besorgt ihnen noch einmal 

-
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-

entwickelte Haus wieder geleert. 

-
-

-

nach Westen. 

-

-

-

-
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Mutter stoßen zur reisebereiten Familie dazu. Nur eine Woche vor der Erobe-
-

-
-

-

Westen fort.

-

-

-
-

-

-
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-

-

-
mord. 

-
-

-
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-

-

-

-
-

-
sorium dieser Entscheidung wird auf Jahrzehnte Dissonanzen im deutsch-pol-

-

-
-

aufgeteilt.

-
-
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-

-

-
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-

-
-
-

-
-

-

-

-

-

in München-Allach angesiedelte Konzern hat bereits vor dem Krieg Dampfwal-

-
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-
-

-

-

West-Europa soll damit als Festung gegen den sowjetischen Machtblock aufge-
baut werden. 

-

-
obachter hatten im Hafen schon vor Kriegsausbruch eine Aufrüstung der deut-

-
-
-

-
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-
-

-

-
-

Amerikaner und der Franzosen zusammen. 

-

dafür ihre Familie zurück lassen musste. Tante Hesse war zu Kurts Hochzeit ein-

-

eine warmherzige und der Enßschen Familie in Treue verbundene Frau. Hoch im 

-
-
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-

Ankunft in Wilhelmshaven muss für Kurt eine große Freude gewesen sein. Die 

-

-

-

-

die die Westalliierten umgehend mit 
der Luftbrücke reagieren. Knapp ein 

-
-
-

also genau vier Jahre nach der bedin-

Deutschland gegründet. 

-
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-
-

-
-

Die Fahrt mit der Eisenbahn von Mettenham nach Wilhelmshaven dauert zwei 
-

eingeschaltet wird. Karin erinnert sich noch an die Ankunft ihrer beiden fremden 

ihren knapp acht Jahren kann sie das darin schwingende Heimweh der beiden 

-

-

-

-
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68



69

gelernt und stellt sie nun der versammelten Fa-

-

mütterliche Aufsicht für seine heranwachsenden 
-

-

-
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-

-

-

-

-

-

-

-

-
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72

wieder ein Haus besitzt. Am Ende beziehen alle im Abstand von nur drei bis vier 
-

-

-

-

-

-
fen deshalb die Kinder keine Freunde nach Hause einladen. Nach einer Dienst-

-

-

-
-
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-
-

-

-
-

eigentlich technisch interessante und mit etwas Phantasie auch etwas gruselige 
-

letzt standgehalten. 

-
-

-

-

-
-
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-

-

-
-

-
-

-

-
gen Tante Hesse aus der gemeinsamen Wohnung in Wilhelmshaven haben sie 

macht wie seinerzeit ihre Mutter eine Ausbildung als Kinderkrankenschwester 
-

-

-
-

peraturen bauen die Jungen gerade vor der Tür des Hauses im Wildvangweg ein 
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-
-
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-

allem Flüchtlingskinder in sieben statt den damals üblichen neun Jahren zum                 
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-
schwister nach Hannover. Dort erreichen sie an einem regnerischen Nachmittag 

-

-

-
-

-

-

-

-
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-

-

-
-

-

werden mussten. 

-

-

nach Kriegsende.

-
-

-
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-

-

kleinere Küche von cirka 8 m

-

-

-

-
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-

-

sie sich für eine mennonitische Erwachsenentaufe oder eine evangelische Kon-

-

-

-
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-
-

-
lich schon seit langem fest. Peter muss sich zwischen Maschinenbau und Archi-

setzt damals noch ein sechsmonatiges Praktikum voraus. Dieses wird bei der 
-
-

-

-

-
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Quellenangaben

-

-

http://www.westpreussen.de/cms/

-

-

-

-
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htm
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Ehemalige deutsche und heutige polnische Namen                                                                    

Altfelde

Danzig

Danzig-Langfuhr

Dirschau

Hela

Heubuden

Karthaus

Katznase

Lauenburg

Marienburg

Pillau

Weichsel

Wrzeszcz

Tczewo

Hel

Kartuzy

Kaczynos

Koszalin

Lebork

Malbork

Wisla
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